
Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift für Armee und Kader mit FHD-
Zeitung

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 34 (1958-1959)

Heft: 20

Rubrik: Wehrsport

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


"ZW hast das Wort!
In dieser Rubrik werden wir Probleme unseres Wehrwesens, die oft
sehr umstritten sind, zur Sprache bringen. Die daraus entstehende

Diskussion soll ein kleiner Beitrag an die stetige, aber auch notwen-
dige Weiterentwicklung eines gesunden Wehrwesens sein. Sie soll, zum
Nutzen von Volk und Armee, fern allen Leidenschaften, parteilos,
sachlich und aufbauend sein.

VFo/zid m/Y zfe/î wmgeb-c/iti/toi .SYzmYßtooWa/eiz

Eine Stellungnahme der Abteilung für Sanität. (Siehe Nr. 16 vom 30. April 1959.)

M/7 Z/zrem 5c//re/7?e« vom 27. Mfli erswc//-
/on 5/0 n/75 wm 5Ze//w«£«a/zme zar F/Twe/z-
dung «Wo/im m/t den umgeschulten Sani-
iä'taoldalen» unter der Ruèr/fc .Du hast
das IForZ» m Nr. Z6 do5 «5o//>vo/'zor 5o/daZ».

W/r tun das gerne und tet'/en Z/inen im
/ln//rögo des 0/?or/oWarz/05 dazu m/7:

Z. D/o Grande, d/e zar Ferse/zang za Jon
5am7ä7.s7rappe« von IFe/irman/iern an-
derer Trappenga/Zangen /ä/zre«, 5/nJ in
der ZZaap/5ac//e /o/gonJo:
— Zraraa/r/Tca/aZ/on a/s 5/nJon/ der ZZo/7-

/cande« (s/ad. med., Jon/. oJ. p/zarmj,
z'm ZZ/nZ»//o/c an/ J/'o spa/ere Aa5&/7-
dung a/s Miliiä/'arzi, -Zahnarzt oder
-ApoZ/ie/cer;

— nachgewiesene ernsthafte religiöse
oder TVo/Zansc/zazJ/c/zo Dôerzeagang,
d/e dem Wehrmann die ffand/iabiing
o/'nor ZZanJ/ononva//o verô/e/eZ;

— gesund/ie/ilic/ies î/ngenugen für. den
D/'ons-/ 60/ o/nor /coraôa/Za/i/en Trap-
pe/zga/Zaag (z. F. mango/nJo 5o/z-
5o/zör/o oder gow/550 Ge/zör5c/zäde«).

2. Dor Z/m5c/za/a«g5/car5 Jar/ m'c/zZ a/5 zw-
Jä/z/zc/zer D/em7 vor/ang/, sondern maß
au/ d/e gesetzliche Dienslle/slung.rp/liclil,
a/so a/s JF/eder/zo/angs- oJor Frgänzangs-
/cars angerec/zneZ werde«. Demza/o/ge
Z>esc/zrä«/ez s/'c/z se/ne Daaer an/ zwanzig
Tage.

3. Ohwohl d/e Rursteilnehmer ihre a/lge-
moino mz/z/Jmo/zo Grandse/za/ang z«
o/nor Fe/craZensc/za/e Jor /com6a//an/e«
Truppengattungen erhalfen hahen und in
d/eser ///«s/c/zZ /7z rem GraJo e/zZspree/zend
a«sge6/7deZ s/nd, re/c/zZ J/'o im Z/mse/za-
/angs/cars e//e/cZ/v vor/ng/zaro ArÄe/Zsze/Z
/«r J/'o Ferm/ZZ/ang nnJ /n5^o5onJoro /nr

J/'o Fes/zgang Jor FennZn/sse zn Jor
nonon Fan/cZ/on a/s 5a«/ZäZ.wo/da/ oJor
5an/ZäZ.s-t/«Zero///z/er n/c/zZ vo// aas. D/'o
Ferl/e/iing und die Test/gang dieser
Rennfnisse mu/i hün/f/gen Wieder-
/zo/angs- oJor Frgänzangs/carsen vor6e-
halten Weihen. D/es kann nirgendwo
Zzesser a/s z'n o/nor 5a«/ZäZse/«/zez7 nn/or
der Leitung des Lmhei'fsfcommandanfen,
des Zag/ä/zrers nnJ des Gmppon/nfrrors
geschehen. Daher werden die Teilnehmer
Jor £/msc/za/a«gs/carse an/ä/J/zc/z /Fror
Versetzung zu den Sanitätstruppen
grundsätzlich in San/täts/ormat/onen ein-
go/oz'/Z. D/'o 5pä/oro t/raZez'/ang zar Trap-
pon5an/ZäZ /cann aw/ on/5proo/zonJo5 Go-
sac/z /z/n geprä/Z werde«.

4. D/eses Forgo/zon ZzedeaZeZ /oJoc/z /ce/nes-
wegs o/'no sZarre and zina&änder/zc/ze Fe-
gelung. Die Rarele/lne/imer hahen im Rurs
se/6sz Go/ogon/zo/Z, evenZ«e//e /F/in^o/zo
hetre//end Einteilung vorzuhr/ngen und
zu begründen. Die Einteilung zur Trup-
pensan/tät wird in Einzei/ä'/ien zuge-
/assen. Maßgebend /nr d/e Bew/7//gw«g
so/c/zer Gesae/ze z'sZ J/'o z'm Fars az//
GrnnJ Jor Lo/5/nng Jos IFe/zrmannes
/es/ges/eZ/Ze F/gnang nnJ Jor Fedar/ an
Trappensan/ZäZspersona/ z'm gegebenen
Ze/Zpwn/cZ. PFo/zrmännor, J/'o ans ro/zg/ö-
se« Granden oJor wegen Ge/zörsc/zäden
zu den San/Iä'i.rii-«ppen versetzt werden,
/common /nr J/'o F/«/ez7w«g zar Trappen-
san/tä't nicht in Betracht.

Wir hoffen, da/1 der Einsender sich der
Zwec/cmä/3/g/ce/Z d/eser Maßna/zme« n/c/zZ
vor5c/z//o//Z.

/4/zZoz7nng /nr 5a«/ZäZ des FMD
Dor C/zo/ Jor 5o/cZzon For5ono//o5:
iJär/'ng

cues*aus -fremden.
/\rmeßn.

-UCP- Alljährhch im Herbst werden etwa
1,3 Millionen Sowjetbürger aus ihrem Alltags-
leben herausgerissen. Mit Pappschachteln,
Holzkoffern oder irgendeinem sonstigen Be-
hälter, in dem sie Verpflegung für einen Tag
und anderen notwendigen Kleinkram verstauen,
begeben sie sich auf die Reise zu dem Ort, wo
sie sich laut Gestellungsbefehl zum Dienst-
antritt melden müssen.

Viele dieser Neueinberufenen kommen zum
ersten Male in ihrem Leben aus der Kolchose-
gemeinschaft, in der sie aufwuchsen und arbei-
teten, hinaus in eine völlig neue und unge-
wohnte Umgebung. Nicht selten sieht man in
Moskau einen Rekrutenanwärter aus irgend-
einem Taiga-Kolchos im fernen Sibirien stau-
nend vor dem Bahnhof stehen und das ge-
schäftige Treiben der vielen Passanten bewun-
dern. Doch schon einige Tage später hat sich
Iwan Iwanowitsch an alles Neue gewöhnt, denn
er kam nicht ganz unvorbereitet zum Dienst.
Hinter sich hat er schon eine mehrjährige
vormilitärische Ausbüdung und war lange vor
Erhalt des Gestellungsbefehls ein Glied des
gewaltigen sowjetischen Militärapparates. Die

geführt. Zu den häufigen Geländeübungen be-
kommt der Rotarmist seine Trockenverpflegung
mit auf den Weg. Sie besteht aus einer nicht
übermäßig großen Tafel Schokolade, einigen
Vitamintabletten und einer Handvoll Zwieback.
Erst am Abend nach Beendigung der Übungen
gibt es eine dampfende Kohlsuppe und vor
allen Dingen «Kipjatok», das Labsal eines jeden
echten Russen — brühheißes Wasser, das mit
Begeisterung und stundenlang in jeder Menge
hineingeschlürft wird.

Der Dienst beginnt im allgemeinen um 0600
und währt mit geringfügigen Unterbrechungen
bis 2230. Täglich gibt es sogenannte organi-
sierte Freizeit, wobei alle möglichen politischen
Probleme mit Angehörigen der Komsomol-
Organisationen diskutiert werden. Die poli-
tische Schulung wird vom «Sampolit» durch-
geführt, der heutzutage den Platz des aus
dem zweiten Weltkrieg bekannten Politruks
eingenommen hat. Zur Debatte stehen dialek-
tischer Materialismus (DIAMAT) und Kom-
mentierungen politischer Tagesereignisse in aller
Welt. Urlaub erhält der Rotarmist erst im
dritten Dienstjahr, und zwar fünfzehn Tage,
wobei er noch bis zu sieben Reisetage bean-
spruchen kann.

Außer dieser soldatischen Karriere gibt es
noch die sogenannte Kadettenlaufbahn, die
nichts anderes als eine langjährige Ausbildung
zum Offizier nach preußischem Muster ist.
Ähnlich wie Clausewitz den russischen Stabs-
Offizieren als Vorbild dient, ist auch der preu-
ßische Drill auf dem sowjetischen Kasernenhof
heimisch geworden. Allerdings wird den Sol-
daten und Offiziersanwärtern niemals erzählt,
daß das Urbild ihrer gesamten militärischen
Ausbildung aus einem Lande stammt, das
ihnen bei jedem Anlaß als größter Feind ge-
schildert wird. Im großen und ganzen haben
es die sowjetischen Ausbilder mit ihren jugend-
liehen Untergebenen nicht schwer, denn sie
sind äußerst begeisterungsfähig und haben in
ihrem ganzen Leben nichts anderes kennen-
gelernt als die sowjetische Wirklichkeit.

sogenannte «Freiwillige Gesellschaft zur Unter-
Stützung von Heer, Luftwaffe und Marine» —
abgekürzt DOSAAE — gab ihm eine interes-
sante vormilitärische Ausbildung, wobei er
unter Anleitung von bewährten Offizieren der
Roten Armee sich mit Fallschirmabspringen,
Motorfahren, Funken und Schießen beschäf-
tigen konnte.

Zehn Tage nach der Einberufung und nach
erfolgter Einkleidung beginnt für den sowjeti-
sehen Soldaten die Grundausbildung, die im
allgemeinen bis zum Frühjahr dauert. Die
Grundausbildung erfolgt im Rahmen eines
Zuges, der gewöhnlich nur eine Stärke von
zwölf Mann hat, so daß jeder der unterrich-
tenden Offiziere und Unteroffiziere zu jeder
Zeit den einzelnen Rekruten unter Aufsicht
hat. Am Ende des ersten Ausbildungsjahres
beginnen Übungen in größerem Rahmen — bis
zur Regimentsstärke. Das zweite Dienstjahr ist
ausgefüllt mit der Wiederholung und der Ver-
tiefung der Grundausbüdung, wobei vor allem
in den Wintermonaten große Anforderungen
an die jungen Soldaten gestellt werden. Wenn
sie auch mit Wattejacken und Wattehosen
ausgestattet sind, so kann das Auswechseln
eines MG-Schlosses doch nicht mit Hand-
schuhen erfolgen. Um die nötigen Abhärtungen
für den Ernstfall zu erzielen, wird der Unter-
rieht in der Waffenkunde auch bei strengem
Frost zuweilen stundenlang im Freien durch-

IFe/zr/camp/Zag der Le/c/zZe« Trappe« w«d
IFa//e«/aa/

Wie sehr der Wehrsport in unsere Bevöl-
kerung verwurzelt ist, beweist die Breitentwick-
lung der Waffenläufe. Dabei geht es ja nicht in
erster Linie um Sieg und Lorbeeren (und große
finanzielle Gewinne), sondern um die Ehre,
teilgenommen und die oft schwierigen und an-
strengenden Übungen auch bei Mißgeschick

PANZERERKENNUNG
JAPAN

(PROTOTYP)

2 mal 105 mm Kan. (Rückstoßfrei)

SELBSTFAHRGESCHÜTZ MITSUBISHI M II

Baujahr 1956

Motorstärke 110 PS

Gewicht 6,71

Max. Geschw. 53 km/h
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durchgeführt zu haben. Ähnlich verhält es sich
bei dem von der Sektion Winterthur des
Schweizer Verbandes Leichter Truppen in
fünfter Auflage bevorstehenden Wettkampftag
der feldgrauen Mehrkämpfer. Körperliche Er-
tüchtigung soll im Rahmen militärischer Dis-
ziplin erobert werden.

An der am zweiten Septembersonntag zur
Durchführung gelangenden wehrsportlichen
Veranstaltung sind aktive und ehemalige An-

gehörige der Leichten Truppen in den Grup-
pen I (Radfahrer: Hindernislauf, Schießen und
Radrennen über 50 km) und II (übrige Leichte
Truppen: Hindernislauf, Schießen und Waffen-
lauf über 15 km) sowie Angehörige aller
Waffengattungen in der Gruppe III (Waffen-
lauf über 15 km) teilnahmeberechtigt; die
Ausschreibung erfolgt innert nützlicher Frist.
Waffenlauf und Radrennen finden beide im
Gebiet des Eschenbergwaldes statt, mit Start

und Ziel beim eidgenössischen Zeughaus. Das
Schießen auf die Olympiascheibe kommt im
neuen Schießstand Ohrbühl zum Austrag. An
der Spitze des Organisationskomitees stehen
Zeughausverwalter Major E. Lüthi als Präsi-
dent und Major O. Hüssy als technischer Leiter.
Die bedeutende wehrsportliche Veranstaltung
wird auf der Zeilghauswiese durch Musikvor-
träge des Winterthurer Inspektionsspiels ein-
gerahmt. x

Eindrucksvolle Delegiertenversammlung des SUOV in Lausanne
Von Major H. Alboth, Bern

H. A. Der Unteroffiziersverein Lausanne hat es verstanden, den
hundertsten Jahrestag seines Bestehens in würdiger Form mit der
96. Delegiertenversammlung des SUOV zu verbinden. Dazu brauchte
es die verständnisvolle Zustimmung der deutschschweizerischen
Sektionen, war es doch zum ersten Male in der Geschichte des

SUOV, daß zwei Delegiertenversammlungen nacheinander in der
Westschweiz abgehalten wurden. Daß die Wahl gut getroffen und
nicht zu bereuen war, bewies der Aufmarsch von über 350 Ehren-
gasten und Delegierten. Die rührigen Kameraden in der Waadt-
länder Metropole haben aber noch ein übriges getan, um initiativ
und mit neuen Ideen ihren 100. Geburtstag mit der Bevölkerung der
ganzen Stadt zu begehen.

Die Woche der Armee

Die Feierlichkeiten begannen bereits am Samstag, den 23. Mai,
als mit dem Aufmarsch eines Spiels und einer in die neue Tarn-
uniform der Armee gekleideten und mit dem Sturmgewehr aus-
gerüsteten Infanterieeinheit auf dem Platz Saint-François am hohen
weißen Mast die Landesfahne hochgezogen und damit die «Semaine
de l'Armée» eröffnet wurde. Gleichzeitig bauten mitten im Markt-
getriebe auf dem Platz de la Riponne die Genietruppen eine Brücke,
und später wurde im Räume der Kaserne und in den Landwirt-
schaftshallen des Compoir Suisse die große Armeeschau eröffnet.
Neu und initiativ realisiert war die Idee, die wichtigsten Straßen des
Stadtkernes nach Waffengattungen umzubenennen und, begonnen
mit einem historischen Rückblick, dadurch der Bevölkerung das
heutige Gesicht der Armee zu zeigen. Wir heben hervor die gut-
gelungene «Straße der Genie», die «Straße der Artillerie», die
«Straße der Infanterie» usw. Beachtung fand auch die «Straße des
SUOV», die graphisch modern gestaltet und übersichtlich in ver-
schiedenen Schaufenstern Organisation und Arbeit des SUOV,
seiner Kommissionen und Sektionen aufzeigte. Die Lausanner
Firmen und Geschäftsleute, die zu dieser neuartigen Schau der
Armee und des SUOV ihre Schaufensterfronten zur Verfügung
stellten, verdienen mit den Initianten Dank und Anerkennung. Auch
die Presse der Westschweiz, Radio und Fernsehen haben sich groß-
zügig in den Dienst dieser Aufklärungsarbeit gestellt. Während
dieser Woche fanden auch täglich in der Stadt und in der unmittel-
baren Umgebung von Lausanne Vorführungen der verschiedenen
Waffengattungen statt, zu denen die Rekrutenschulen jeweils beson-
dere Detachemente delegierten. Es soll hier ausdrücklich erwähnt
werden, daß auch das Eidgenössische Militärdepartement die Aktion
der Sektion Lausanne des SUOV großzügig unterstützte. Ein beson-
deres Lob verdient auch die sauber und gediegen aufgemachte
Jubiläumsschrift wie auch der Versuch zu einem alte Geleise ver-

lassenden Festspiel im Freilufttheater von Sauvabelin. Diese
«Semaine de l'Armée» hat viele interessante Anregungen geboten,
die der Presse- und Propagandakommission des SUOV und den
Sektionen für ihre weitere Arbeit sehr wertvoll sind.

£Vo//n«ng der «Woche der Hrmee» w Z-ansanne a«/ dem P/atz
SY-Franpo/s. Presse Di//«sion

Den Höhepunkt brachte die Delegiertenversammlung!

Das Wochenende des 30./31.Mai brachte dann im Palais von
Beaulieu mit der 96. Delegiertenversammlung des SUOV Abschluß
und Höhepunkt der Lausanner Jahrhundertfeier. Nicht nur der
Aufmarsch der Delegierten, auch derjenige der Ehrengäste sprengte
den üblichen Rahmen. Zentralpräsident Fw. Emile Fillettaz konnte
an beiden Tagen neben Bundespräsident Chaudet und General Henri
Guisan auch den Ausbildungschef der Armee, Oberstkorpskomman-
dant Robert Frick, den Generalstabschef, Oberstkorpskommandant
Annasohn, den Kommandanten des 1. Armeekorps, Oberstkorps-

Efl/zizejiwe//ze t/es DOK zlTP Die ziewe Eö/me t/es DDK Lawso/i/ie. iRec/i/s t/er rü/zr/ge SeE/zo/w-

präiWent Hd/.I/o/. /ean-Lon/y PönchancP Preise Di//«sion
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